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Kann unser Sozialstaat gerechter werden, wenn die Reichsten mehr finanzielle Lasten tragen?
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[bookmark: _Hlk195092148]1	Lies die Einleitung und den Hintergrund zur Debatte im Medienspiegel: https://buzzard.org/339992. Fasse die Problemlage in drei bis fünf Sätzen zusammen. 
Der Staat braucht finanzielle Mittel, um Investitionen zu tätigen. Linksgerichtete 	
Parteien schlagen vor, sehr reiche Menschen (ab einem Nettovermögen von einer Million Euro) 	
höher zu besteuern. Vermögen ist in Deutschland vergleichweise ungleich verteilt, auch wenn 	
wohlhabendere Menschen bereits viel zum Gesamtsteueraufkommen beitragen. Umstritten ist, 	
ob der Sozialstaat durch eine Vermögenssteuer wirklich gerechter wird und ob sie zu 	
Steuerflucht und Jobverlust führen würde. 	

2	Bildet Gruppen von zwei bis fünf Schülerinnen und Schülern. Lest die Pro- und Contra-Perspektiven. Notiert arbeitsteilig Argumente, die für oder gegen eine stärkere Belastung der Reichen sprechen..

	Pro
	Contra

	Pro 1 (Volkswirt Gerhard Schick im Gespräch mit Hannes Koch, TAZ): Die Reichsten könnten viel mehr leisten 
· Die Abschaffung der Privilegien bei der Erbschaftssteuer könnten Einnahmen von fünf Milliarden bringen.


· Zusätzlich könnten eine einmalige Vermögensabgabe und die konsequente Verfolgung von Steuerdelikten jeweils zwei Milliarden bringen.

	Contra 1 (Korrespondentin für Wirtschaft und Parlament Dorothea Siems, DIE WELT): Die Reichen zahlen schon jetzt genug
· Die oberen zehn Prozent tragen mehr als die Hälfte der Einkommenssteuerlast, die unteren 30 Prozent fast nichts.
· Unternehmen zahlen zu hohe Steuern, was Deutschland als Produktionsstandort unattraktiv macht.
· Nur noch Menschen mit hohem Einkommen zahlen den Solidaritätszuschlag.
· In wirtschaftlich schwierigen Zeiten sind höhere Steuern das falsche Signal.
· Der Staat nimmt bereits Billionen über Steuern ein.

	Pro 2 (Wirtschaftsredakteur Leon Berent, STERN): Wenn Reiche mehr abgeben, werden Zusammenhalt und Demokratie gestärkt
· Reiche leisten bisher keinen ausreichenden Beitrag. Reichtum muss in einer gerechten Gesellschaft fair verteilt werden.
· In Deutschland sind (im Sozialstaatsprinzip, Art. 20 und 28 GG, Anm. d. Red.) Chancengleichheit und Gerechtigkeit als Prinzipien festgelegt.
· Fordert Steuerreform, um Schlupflöcher zu schließen und internationale Steuervermeidung zu bekämpfen
· Reiche geben ihr Geld für unnötige und umweltschädigende Hobbys aus.
	Contra 2 (Redakteur Clemens Schömann-Finck, FOCUS): Statt Abgaben sollte man lieber über Entlastungen nachdenken
· Sparen und reich werden könnte sich bei höheren Steuen in Deutschland nicht mehr lohnen. 
· Der private Vermögensaufbau wird derzeit durch die Abgeltungssteuer (für Kapitalerträge wie Zinsen und Kursgewinne über einem Freibetrag von 1 000 Euro) erschwert.
· Es bleibt zu wenig vom Gehalt übrig, weil Steuern und Abgaben so hoch sind. Arbeiten muss wieder attraktiver werden.



3	Setzt euch in einer „Zukunftswerkstatt“ intensiver mit der Thematik auseinander.
[bookmark: _Hlk195103214]	Bildet Gruppen aus drei bis fünf Schülerinnen und Schülern. Befolgt diese Arbeitsschritte:
1. Kritische Bestandsaufnahme: Schreibt mögliche kritische Fragen zur vorliegenden Problematik auf und diskutiert diese. Was läuft gut in unserem Sozialstaat? Was läuft nicht gut? Formuliert euren Unmut und Ärger zum Problem und nennt eure Befürchtungen und Zweifel.

Individuelle Schülerlösung. Denkbar wären folgende Fragen und Statements:
· Wie gerecht oder ungerecht ist unser Sozialstaat tatsächlich?
· Wie kann es sein, dass wenige Menschen so viel mehr Geld haben als die meisten Menschen?
· Warum ist das Geld nicht fair verteilt?
· Verleitet der Sozialstaat zum Nichtarbeiten?
· Warum verdient Anwälte so viel mehr als Automechaniker oder Pflegekräfte?
· Sollten Superreiche so viel abgeben, dass sie „nur“ noch reich sind?
· Wandern vermögende Menschen aus, wenn sie höhere Steuern zahlen müssen? 
· Welche internationale Steuervermeidung gibt es?
· Wenn der Staat immer noch mehr Geld von reichen Menschen nimmt, werden diese nicht in Deutschland bleiben!
· Reiche investieren in Unternehmen, das schafft Jobs. Sie stärker zu besteuern, schwächt die Wirtschaft.
· Die Industrie entscheidet, wo es in der Politik langgeht.
· Politikerinnen und Politiker wollen den Reichen nicht wehtun, weil sie Angst haben, dass diese das Land verlassen.
· …
· …
2. [bookmark: _Hlk195104447]Fantasie entwickeln: Stellt euch vor, ihr lebt im Jahr 2040. Der Sozialstaat in Deutschland hat sich verändert. Welche Maßnahmen wurden getroffen, um mehr Gerechtigkeit zu schaffen? Wie haben sich die Steuern verändert? Kehrt dazu all die von euch genannten kritischen Bemerkungen aus dem ersten Schritt ins Positive um und stellt sie in Form eines Brainstormings, als Visionsplakate, Zukunftsreise oder verpackt in einer kurzen Geschichte dar. In dieser Phase ist es erlaubt und erwünscht, dass ihr euch die Zukunft in der bestmöglichen Version vorstellt. Ihr entwerft also eure Traumbilder für die Zukunft.

Individuelle Schülerlösung. Folgend Maßnahmen könnten getroffen worden sein:
· Löhne und Gehälter wurden gerechter gestaltet. Die Menschen verdienen nicht mehr so stark unterschiedlich. 
· Menschen, die länger für ihre Ausbildung/ihr Studium brauchen, erhalten Geld, das sie bei Abschluss nicht zurückzahlen müssen.
· Nach dem Abschluss verdienen die Menschen mehr oder weniger ähnlich viel.
· Es gibt nur noch eine Form von Krankenversicherung, die aber garantiert, dass alle Menschen gut versorgt sind.
· Firmen erhalten Entlastungen, wenn sie in Deutschland produzieren und so Menschen in Arbeit bringen.
· Menschen müssen arbeiten nach ihren Möglichkeiten. Das heißt, dass Menschen mit Einschränkungen weniger oder in angepasstem Arbeitsumfeld arbeiten. Nur bei starker Krankheit und Invalidität erhalten Menschen Geld vom Staat.
· Die Arbeitslosigkeit konnte verringert werden, somit sind die Kosten des Sozialstaates geringer.
· Es gab eine Steuerreform, die alle Menschen proportional zur Kasse bittet.
· Die Vermögenssteuer wurde reaktiviert.
· Firmen bleiben in Deutschland, weil sie bei Zahlung fairer Löhne an alle entlastet werden und es in Deutschland leichter wird, Profit zu erwirtschaften. Der Profit wird mit den Mitarbeitenden geteilt.
· …

3. Ideen realisieren: Führt eure Ideen und Vorstellungen zusammen und prüft gemeinsam, ob sie in der Realität umgesetzt werden können. Welche neuen Einsichten habt ihr gewonnen? Welche Maßnahmen haltet ihr für realistisch, um den Sozialstaat gerechter zu gestalten? Was könnte in eurem eigenen Umfeld dazu beitragen, diese Veränderungen zu unterstützen?

Individuelle Schülerlösung. Folgende Antworten wären denkbar: 
Es würde einer kompletten Steuerreform bedürfen. Schritte könnten nicht von heute auf morgen stattfinden. Dennoch würde eine Veränderung in Richtung Vollbeschäftigung und besserem Verdienst für alle viele Schlüsselprobleme unserer Gesellschaft lösen. 
Das wäre durchaus umsetzbar – in skandinavischen Ländern wird einiges davon bereits erfolgreich praktiziert.

4. Ergebnisse bewerten: Wenn ihr eure Zukunft mitgestalten wollt, dann reflektiert immer wieder eure Ergebnisse. Erneuert eure gemeinsamen Fragestellungen, lasst Visionen wachsen und entwickelt immer wieder neue Konzepte, die besser als die vorherigen sind. Denn nicht nur Expertinnen oder Experten können die Zukunft formen, nein, das könnt auch ihr.

Individuelle Evaluation der entworfenen Ideen und Materialien


4	Der Sozialunternehmer Felix Oldenburg hat im Interview mit der Frankfurter Rundschau Stellung bezogen.
a)	Lies die Perspektive im Medienspiegel („Lösung“) und ggf. den Originalbeitrag. Schreibe drei der Lösungsansätze auf.
-	Staatliche und private Gelder sollen zusammenarbeiten. 	
-	Es soll eine Grundversorgung durch den Staat geben, die für alle gleich ist. 	
-	Private Investitionen sind notwendig, um schnelle Maßnahmen umzusetzen. Zum Beispiel: 	
	Spenden, Stiftungen, Impact Investment als Möglichkeiten für Wohlhabende, sich für das 	
	Gemeinwohl einzusetzen	

b)	Begründe die Lösungsansätze aus Sicht des Sozialunternehmers.
Es sollen private und staatliche Maßnahmen kombiniert werden, weil staatliche allein 	 
langwierige Verfahren bedeuten und durch Regierungswechsel anfällig sind, wieder abgeschafft zu werden. 	 
Private Investitionen können auch dort greifen, wo es keine Mehrheit für den Haushaltsplan 	 
der Regierung gibt. 	 
Investoren können soziale Projekte ankurbeln, die langfristig Gewinne erzielen. 	 

c)	Untersuche seine Vorschläge auf mögliche Erfolgschancen und Schwächen.
Es handelt sich hier um interessante Anregungen. Stipendien werden bereits erfolgreich	 vergeben, wenn auch nur an wenige Menschen. 	
Problematisch ist allerdings, dass er von einem ultimativ positiven Bild der Investierenden	 ausgeht. Es könnte sein, dass diese ihr Kapital wieder abziehen, sobald sie merken, dass die	 Investition nicht lukrativ ist. 	
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